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Praktisches und Wissenswertes

Pestwurz
Von April bis Mai sieht man die schöne Blüte
der Roten oder Gemeinen Pestwurz. Die weit
über Europa, Asien und Nordamerika verbrei-
tete Staude treibt im Frühjahr hohe Blüten-
trauben, dicht besetzt mit röt-
lich-weissen Blütenköpfchen.
Die riesigen (bis 60 cm breiten)
rhabarberähnlichen, auf der Un-
terseite grau behaarten Blätter
erscheinen erst nach den Blüten
(und werden von Kindern gerne
als Regenschutz benutzt). Die
Pflanze bevorzugt die Nähe von
Bächen, Gräben und Flüssen so-
wie feuchte Wiesen und schatti-
ge Waldhänge.
Die Pestwurz (Petasites hybri-
dus) ist nahe verwandt mit dem
Huflattich, und tatsächlich wer-
den ihre Blätter oft irrtümlich als Huflattich-
blätter gesammelt. (Unterscheidungsmerk-
mal: die Unter-seite der etwas kleineren Huf-
lattichblätter ist wegen der weissen Woll-
haare heller als die graufilzige Unterseite der
Petasitesblätter). In der Heilkunde werden die
Blätter und der kräftige Wurzelstock mit sei-

nen meterlangen Ausläufern verwendet, wo-
bei sich in den Wurzeln die grösste Wirkstoff-
konzentration befindet. In der Volksheilkun-
de galt die Pestwurz nicht nur als gegen «die

Pestilenz behülfflieh», sondern
wurde als schweiss- und harn-
treibendes Mittel eingesetzt,
wegen der schleimlösenden Ei-

genschaften auch als Mittel bei
Husten und Bronchialkatarrh.
Die frischen Blätter wurden äus-
serlich zurSchmerzlinderung auf
Wunden und offene Beine ge-
legt. Obwohl vor vierzig Jahren
die Wirkstoffe (Petasin, Isopeta-
sin u.a.) analysiert wurden, wel-
chen die erstaunliche krampflö-
sende und schmerzstillende Wir-
kung zu verdanken ist, wird die

lange vergessene Heilpflanze nurselten in der
Medizin eingesetzt.
Alfred Vogel allerdings hat immer auf die
Heilkraft der Pestwurz vertraut und das
Mittel Petado/or als Alternative zu chemi-
sehen und möglicherweise süchtig machen-
den Schmerzmitteln hoch geschätzt. • IZR

Schmerzmittel Petadolor N auch vorbeugend bei Migräne
Das pflanzliche Heilmittel Pe-

fßdo/or TV (In D: Peto/brce F)
mit dem Extrakt der Pestwurz-
Wurzel erhält jetzt neu zu-
sätzliche Indikationen. Wurde
Petadolor bisher bei Schmer-
zen im Magen-, Darm- und Gal-
lebereich und bei Schmerzen
der ableitenden Harnwege,
besonders bei Steinleiden,
eingesetzt, hat die Arzneimit-
telbehörde der Schweiz (IKS)
jetzt weitere Anwendungs-
möglichkeiten genehmigt.
Neu wird Petado/or ./V indi-
ziert bei • Spannungs-Kopf-
schmerzen und, auf Anraten
des Arztes oder Apothekers,
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• als vorbeugende Behand-

lung von Migräne.
Zur Beurteilung der Wirksam-
keit und Verträglichkeit des

Phytopräparates ergab eine
placebokontrollierte Doppel-
blindstudie, dass sich ein we-
sentlicher Rückgang in der
Zahl, Dauer und Schmerzin-

tensität der Migräneanfälle er-
reichen Hess. Bei einem Rück-

gang der Migräne-Attacken
um 56 Prozent stellte sich her-

aus, dass das Pflanzenmittel in
der vorbeugenden Therapie
ebenso wirkungsstark wie die
üblicherweise bei Migräne
eingesetzten chemischen Me-
dikamente ist. Deutlich über-
legen aber zeigt sich feto-
do/or V (Peta/brce F) hin-
sichtlich der Verträglichkeit:
Während der Therapiedauer
der Studie (drei Monate) be-
richtete kein einziger Patient
über ein unerwünschte Ne-

benwirkungen.
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